
Wartungsanleitung für Mall-Löschwasserbehälter nach DIN 14230 

Vorbemerkung 

Sämtliche beschriebenen Arbeiten müssen in Absprache mit dem Betreiber bzw. den zuständi-

gen Brandschutz-Verantwortlichen der Liegenschaft abgestimmt sein. Insbesondere eine Ent-

leerung und Begehung des Beckens bedarf zwingend einer vorherigen Absprache und Geneh-

migung der zuständigen Feuerwehr. Diese Zustimmungen sind vorab bauseits zu erbringen.

 

 

 

 

 

 

Behälterkonfiguration 

Kleine Löschwasserbehälter müssen nach DIN 14230 ein nutzbares Fassungsvermögen von 

bis zu 150 m3, mittlere von mehr als 150 m3 bis zu 300 m3 und große von mehr als 300 m3 

Löschwasser haben. Optimal ist die Ausführung mit dem Mall-Großbehältersystem mit einer 

lichten Breite von 5,60 m zuzüglich Pumpensumpfvertiefungen für die Saugrohre (vgl. Zeich-

nung im Anhang). 

Alternativ können Mehrbehälteranlagen (beachte erf. Querschnitt der Verbindungsleitungen!) 

oder Anlagen ohne Pumpensumpfvertiefung (beachte Reduzierung Nutzvolumen) zum Einsatz 

kommen. 

 

Inbetriebnahme 

Um eine einwandfreie Funktion des Löschwasserbehälters zu gewährleisten, sind Auslegung, 

Einbau und Betrieb des Löschwasserbehälters nach DIN 14230 durchzuführen (vgl. auch An-

gaben zur Saugprüfung). Vor Inbetriebnahme muss die ordnungsgemäße Ausführung der für 

den Brandschutz zuständigen Dienststelle (Brandschutzdienststelle) bestätigt werden. Der ört-

lichen Feuerwehr muss die Gelegenheit einer Einweisung gegeben werden.  

Der Löschwasserbehälter mit allen Einbauteilen ist zu reinigen und auf einwandfreien Zustand 

zu prüfen. Anschließend erfolgt die Befüllung des Löschwasserbehälters mit Wasser bis zum 

im Ausführungsplan angegebenen Füllstand.  

 

Betrieb 

Eigenmächtige Veränderungen an dem Löschwasserbehälter oder an einzelnen Teilen sind 

nicht zulässig. In den Löschwasserbehälter darf kein Schmutzwasser eingeleitet werden. Sollte 

Regenwasser eingeleitet werden, ist dafür zu sorgen, dass der Behälter nicht verschlammt und 

nicht verschmutzt wird. 

Beim Befüllen eines Löschwasserbehälters aus einer Sammelwasserleitung muss das Wasser 

zwischen dem Austritt aus der Füllleitung und dem Wasserspiegel mit der freien Atmosphäre in 

Berührung kommen (siehe DIN 1988-600).  

Zwischen Wasserspiegel und Behälterdecke muss ein Luftpolster von mindestens 100 mm ein-

gehalten werden. Der Vorratsraum muss gegen Überfüllen geschützt sein. 

 

Hinweisschild 

Das Hinweisschild muss dauerhaft beständig sein und ist an dem Pfosten gut sichtbar im Be-

reich der Einstiegsöffnung oder der Saugrohre anzubringen. 

 

https://www.mall.info/fileadmin/user_upload/dienstleistungen/zertifikate/gefaehrdungsbeurteilung-service-und-montage-mall-gmbh.pdf
https://www.mall.info/fileadmin/user_upload/dienstleistungen/zertifikate/gefaehrdungsbeurteilung-service-und-montage-mall-gmbh.pdf


Wartung und Eigenkontrollen 

Um eine Funktionsfähigkeit des Löschwasserbehälters zu gewährleisten, sind folgende Eigen-

kontrollen und Wartungen in den festgelegten Abständen durchzuführen: 

Wartungsintervall:  1 Jahr 

 Kontrolle der Verschlüsse der Saugrohre und deren Zugänglichkeit 

 Kontrolle der Schachtabdeckung und deren Zugänglichkeit 

 Kontrolle des Wasserstandes (Luftpolster min. 100 mm) 

unter Beachtung planmäßiger Wasserstand gemäß Bauwerkszeichnung 

 Kontrolle und Wartung der Einbauteile gemäß den Herstelleranweisungen 

 

 

Wartungsintervall:  5 Jahre 

 Reinigung der Pumpensümpfe / des Beckenbodens 

 Begutachtung Beckensubstanz  

(Ausblühungen, Abplatzungen, Undichtigkeiten, Korrosion)  

 

 

Erforderliche Ausrüstung / Wartungsset: 

 

o Deckelhaken für Schachtabdeckung 

o Hydrantenschlüssel A oder B nach DIN 3223  

o Auszug-Leiter max. 5 m 

o Klappmeter 

o Pumpe 

o Beleuchtung 

o Protokoll-Formular (s.u.) 

 

  



Messprotokoll - jährliche Wartung 

 

BV:      

Typ:      

 

 

Einbauteile 
Zustandsbeschreibung: "i.O." oder "Mangel" 
Prüfung Zugänglichkeit, Verschmutzung, Bedienbarkeit 
 

 

 

Wasserspiegelhöhe (Maße in mm) 
Füllhöhe wird zweckmäßig über Differenz zwischen Geländeoberkante (GOK) und Wasser-
spiegelniveau ermittelt, wobei Gesamttiefe und Sohldicke des Behälters aus Konstruktions-
zeichnung oder Auftraggeberangaben definiert werden. 
Beachte Mindestluftpolster 100 mm 
 
 

 

Name Datum 
Schachtab-

deckung 
Saug - und 

Lüftungsrohre 
Hinweis-  

schild 
Maßnahmen 

      

      

      

      

      

      

      

Name Datum 
Soll-Maß n. 
Zeichnung 

Messung 
GOK-Wasser 

Ist-Maß er-
rechnet 

Bewertung 

      

      

      

      

      

      

      



Messprotokoll -  Wartungsintervall 5 Jahre 

 

BV:      

Typ:      

 

 

Pumpensumpf / Beckensubstanz 
Zustandsbeschreibung: "i.O." oder "Mangel" 
Prüfung nach Abpumpen mit Beleuchtung, Inaugenscheinnahme 
 

 

 
 
 
 
  

Name Datum 

Fein- 
schlamm 

Sumpf 
<10 mm 

Segment-
fugen 

Abplatzungen 
Korrosion 

Ausblühungen 
Risse 

Maßnahmen 

      

      

      

      

      

      

      



Technische Zeichnungen 

 
 



 
 


